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Æi 293.

Wissenschaftliche Revolutionem

Wenn Du mir so ost, mein freundlicherLeser,·a·us
dem Gebiet der Politik Gehör geschenkthast, so darf ich
hoffen-, daß Du mir heute auch auf ein anderes Ge-

biet-einmal folgst, zumal die Politik desTraurigen und

»Mein-IS
«

k-

Unfeligen so viel hat, und« leider Zeugnißgiebt von der
»

unwürdigen, stlavischen Natur so unendlich vieler Men-
schen;Njenes Gebiet aber, »ausdas ich heute hin-
weise, des Segensreichenso unendlich viel in sichtragt,

und Dir den Menschengeist in seiner Würde zeigt»als

den Herrn der Natur.
. .

'

Ich will Dir heuteleineder vielen Revolutionenvor-

führe-n,in welcher keinBlut fließen«und keiii«Belage-
rungszustand blühen- M welcher kein Staatsstreich und

kein Terrorismus herrschen wird, und die gleichidohlder

"Welt einenmgestnllung geben wird, welchewir nicht be-

rechnen, ja nicht einmal annäherungsweisezu übersehen

vermögen. »
» ·

Jch meine eine der vielenRevolutionen, die die Na-

tur-Wissenschaft»aufdas gesaminte Gebiet der Menschen-
gesellschastausüben wird.

Ich wünschte,ich hätte das Talent und die Zeit und
« - die Gelegenheit, um Dir nur den allerkleinsten Theil je-

ner Veränderungenzu zeigen, die durch die Natur-Wis-
senschaftum uns her hervorgeruer worden isiJ — Jch
möchteDich nichtzauf die Telegraphen und die Eisen-
balmen Und die Maschinen-Welt verweisen, welche ZU-

stähdehervorgeruer haben, die unsere Voreltetn als
s

-. Zauberei betrachtet haben würden. Nein, aus Kleinig-
keiten in Deinem eignen Haushalt möchte ich Dich ver-

weisen, Kleiiiigkeiten,die Du unbeachtet gebrauchst und

verbrauchst und die gleichwohl vor wenig Jahrzehnten
als unerhörte Dinge angesehen worden wären, daß sie

EschFsirstennicht um Millionen hätten verschaffen
onnen. —-

s

Berlin, Mittwoch, den 17. Dezember .

. .Sicherlich erinnerst Du Dich noch der Zeit, woZe-
derinann einen Stahl in der Hauswirthschast’brauchte,
wo man diesen und einen Feuerstein nehmen und· auf
gut Glück sich die Finger wund schlagenmußte,um einen

Funken zu. entlocken, wie dieser Funke, wenn das Glück

günstig way-« ausgesungen wurde von einem Haus-kein
«

Merjwie dieser Zunder, wenn er nicht widerspenstig
feucht war, zu glinimen ansing, wie an diesemglimmert-
den Zunder ein Schwefelsaden angebrannt-unthtiit die-

sem erst ein Licht oder ein Fidibus angesteckthweiden
konnte. Vedenkst Du, wie unbeachtetDu jetzt ein Streich-
hölzchenin einein Augenblick entzündest,gebrauchst und

fortwirfst, so wirst Du gestehen,das Du zu jeder Stunde

des-Tages mit Hülfe der NaturwissenschaftDinge voll-

bringst, die bei Deinen Lebzeitennoch als Wunder an-

gestaunt worden wären., Du vollbringst sie,"ohne auch
nur daran zu denken, es ist, als ob OsieDir schon zur
zweiten Natur geworden wären. Du merkst9es ni, t,

"

weil Dir· in der That die Ersindungen der Naturwissen-
schast zur zweiten Natur geworden sind.

s

«
"

.

J Wovon ich mit Dir heute sprechen will, ist eine Er-
·

.

«

sindung, die noch nicht gemacht worden ist, sdie aber

sicherlichgemachtwerden wird. Eine Erfindung, die die

Gestalt der Gesellschaft in einerWeise umwandeln wird,
die wir noch gar nicht übersehenkönnen,und gleichtvohl
wird die Ersindung an feinem Dinge gemacht werden,
das Du alltäglich im wahren Sinne des Wortes unter

Händen hast, und das Du als überflüssigund-verbraucht
fortschüttest. ,,,.«g,«f.k.- ,-

Was ich hier meine, ist Folgendeax
Du wäschstDich alltäglichmit etwas Seife und schüt-

test das Seifenwasser weg. DieSeise gehört also zu
den Artikeln, die in einer solchenWeiseverbraucht wer-

den, daß sie nicht mehr nutzbar sinds Nun aber steht
es thaksächlichfest, daß Seife ein Artikel ist, dessen-Be-
darf sichtäglichsteigert. Es ist wissenschaftlichnachge-

xssx
s

i
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»

Ja

triefen worden,«daß,je gesitteter und kultivirter ein Volk

ist, desto größersein Bedarf der Seife wird. -Man«kann

·mit«vollem Recht die Bildung eines Volkes schon an

seinem Verbrauch der Seife Jmes eu.
-

Bei diesem Verbrauch der Seife wird ein Artikel
- aber· mit verbraucht, der von großerWichtigkeitist. Die

Seife; enst ält nämlich»einen bedeutenden Theil Soda,
WHIZUP abrikation :der Svda wird ein sehr großer
Schwefelsäureverbraucht Du schüttest««a«lso,ohne

daßTDu es"ahnest, täglich ein Fabrikat, die Soda, fort-
das immerfort neu hergestellt werden muß, um Deinen
Bedarf an Seife zu befriedigen, und dadurch wird der

Preis der Schwefelsäurein einer Weise vertheuert,- daß
sie-zu einem außerordentlichwichtigen und«nützlichen

Zweigdes menschlichen Bedarfs nicht verwendet werden

ann. .— i

-«
«

Es ist nämlich durch Wissenschaft und Erfahrung
"

unzweifelhaftnachgewiesen, daß Schwefelsäuredurch Was-

. bringen«
ser, verdünnt, ein vorzüglichesMittel ist-«die Felder zu

Es kann aber dieses Mittel darum nicht an-

gewandt werden, weil. die Schwefelsäurenoch zu theuer
ist, indem dieser Artikel zu unendlich vielen Fabrikaten

gebraucht wird«und daher in z«u.hohemPreise steht.
. Obwohl nun die Schwefelsäureungemein billiger
geworden ist, 'als sie ehedem warx ist sie dennoch so kost-
bar,«daß man -sie, wo es angeht, aus,chemischemWege
wiederzugewinnen sucht, wo siezur Fabrikation verbraucht

.

worden ist. Vornehmlich aber wird sie unverhälmiß-
mäßigdadurch vertheuet«t,daß fort und fort neue Soda

gemacht werden muß, wozu Schwefelsäuremöthigist«
Sodaaber ist ein Artikel, der, sobald er zur Seife ver-

braucht wird, mit dem Seifenwasser sortgeschüttetwird,
ohne wiedergewonnen zu werden. Der Verbrauch der

Schwefelsäuereund ihr Preis steigert sich also, jemehr
Seifenwasser in der Welt fortgeschüttetwird.

s

Die Wichtigkeit der Schwefelsäuerehat aber bereits
«—vor«etwa zehn Jahren eine politische Rolle gespielt. Die

USchwefelsäurewird aus Schwefel hergestellt.
»

Schwefel
ist aber ein Artikel, an dem die Jnsel Sicilien sehr reich

- ist, darum hat die englischeTRegierungeinen Handels-

fiCoutraktmit Sicilien geschlossen,laut welchem nur Eng-
,länd das Recht hat, den jSchwefelaus Sicilien zu kau-

de
.»7

-

T«;-zkjsen.-Als vor einem Jahrzehnt dieser Contrakt abgelau-
,fen war, drohte England mit Gewalt auf Verlängerung

» desselben, und indem sich andere Regierungen drein mi-

schen wollten, brach ein ernster Conflikt aus, der fast zu
einem Kriege geführt hätte, und dieser Conflikt in der

Politik wurde damals in den Zeitungen »die Schwefel-
frage««genannt.

«

Zur Zeit, »als die Schwefelfrage noch nicht entschie-
den war;- wurde in England eine sehr große«Zahl von

Patenten ertheilt auf die Erfindung: Durch ein billiges
Mittel rHaus dem verwaschenen Seifenwasser die Soda

wieder herzustellen.
—- Denn sobald man die Sosda wie-

der aus dem Seifenwassergewinnen kann,. braucht man

, nichts-stetsneue zu fabrtctren und« dadurch würde der

Preis szdervSchwefeläuereaußerordentlich.sinken. Die

Schwefqlfrxagewurde aber zu Gunsten Englands entschie-
den, der Contrakt mit Sicilien wurde erneuert unddie

Patente hatten nun keinen besondern Werth-
-

’

auf die wahrhaft politische. —

Ganz anders stellt es sich aber jetzt heraus, wo man

den Werth der Schwefelsäuerezur Düngungder Felder
»kenntund berechnet hat, daß man wohl mit Schwefel-
säure würde düngen können, sobald man nur die Soda

billig aus dem Seifenwasserwiedergewiuneu könnte,das

täglich fortgeschüttetwird-.
·

,

Wenn diese Ersindung gemacht und es ists nicht un-

wal)rscheinl»ich,»daß dies-geschehen wird, so wird man

die Einrichtung treffen, daß jede Haushaltung sdas Sei-

fcnwasser in ein besonderes Gefäß schüttet und gegen
eine Vergütigung es zur Sodafabrikation l)ergiebt-

Und willst Du nun,«mein freundlicher Leser, sehen-
welche Bedeutung dies hätte, so bitte ich, EFolgeudeszu
bedenken: -

Gegenwärtig werden noch sehr große Strecken Lan-
des mit Kartoffeln bestellt. Nicht zur Speiseder Men-

schen, sondern zur Spiritus-Brennerei. Am Spiritus
aber verdient der große Grundbesitzer sehr wenig, sein
Gewinn besteht in der Schlunde-. Die Schlemps Muß
er aber haben zum Viehfutter, und den Viehstaud muß
er halten, um Dünger zu haben für seine Felder;

Gelingt aber die obenangeführteErfindung, so ver-

ändert dies nicht etwa nur den Preis der Soda und der

Seife, sondern san dieser kleinen Erfindung hängt viel-
leicht eine ganze Revolution des Landbaues. Düttger,

« Viehstand,Spiritus-Fabrikation,Kartoffelbaukalles ver- s

ändert sich hiernach und stellt sich in wenig Jahren ganz

anders. Die Landwirthschaftgewinnt eine andere Ge-

stalt, der Preis des Getreides ändert sich —- und —

lächle nicht über meine Phantasie! —- anch ausdie
soeiale Frage kann es Einfluß haben und somit auch

Nun seheinnert da wollte ich- Dir heute nichts von

Politik sprechen, und gerathe doch hinein, selbst wenn

ich von Seifenwasseranfange! —- Aber es sei! Die Po-
litik mahnt-täglich und wir folgen ihr.·’ Nur Eines
wollen wir nie vergessen in allem Kämpfen, in allem

Drängen, in allem Streiten, und das Eine ist die Krone
"

der Menschheit: Der Fortschritt des menschlichenEr-

findungsgeistes !

Ein Weihnachtsbaumfür armeKindetn
Dort, in jenen hell-inZimmertd
Wohnt die Freude, swohnt die Lust;
Wo Geschenkeprächtigstimmern,
Hebt sich froher Kinder Brust!. -

Heiles Jauchzen,—frohes Lachen
Wecken die geschenktenSachen.

Hier in jenen dunklen Kammer-n

Wohnt Entbehrung, bitt’re Noth;
Eltern, Kinder hört man jammern-

-

Jhnen fehlt sogar »das Brot;
Aufgezehrt war schon der Rest f

- Vor dem lieben Weihnachtsfests
—

Drum, o Menschenfreundeeilet,
«

,

Nehmet Euch der Armen an!
.

Thränen-trocknet,Wunden heilen sxk i

Freude bringe, wer da kann!

K
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Habt am WeihnqchszestzErbarmen
Denkt der-Kinder Unskxek«·-AVMM-

—

Gaben ne meu in Empfang: -·Budke,Breslaiierstr. 14.

Bielefkldb Ptlkiinenstn16. D«ahlheiii»i,»kurze vScheunengasse9.

Freudenfeldt,Gipzstk«12. Feinsch-Heilige Geiststr. 40. Gauite,
SchönhauserAnee 2« Genzoiw Kurzestr.»9.Hauberg, Prin-
leriestr. 25. Kühlm Chausseestr.I15. Kuhnel,Neue Griinst-r.
23. Maas A. JakobsstksU· Palm- SchonhauserAllee x1t16.

Rier Gerk«mezdienstr.26. Reckzey,Lillerandrinensinz52. Sauer;

Neanserstkzg, F. -Schiiiidt, Schönhaiiser Allee 1723:Schwarz,

Auqxestfiex26. Weichbrodt, Wilhelmsstr. 138. WeidneyAlex-.
unsrigen-str- 43. Wilzig, Gr. Fraiiksurterstr. lob. Wolss,
Liiidinstrs 57s

s

X .

Berlin, den 16. Dezember.
·

.- Jii der- heutigen Sitzung der 2. Kammerbegann die

Berathung über den Staatsvertrag des Zollvereins»mit dem
Steuerverein- Hr. v. Patoiv nimmt bei der allgemeinen Dis-

ciission das Wort und meint nach einigen Ansstellungen,daß
-- bei dem gegenwärtigenGange der äußeren und inneren Politik

ein günstigererVertrag nicht habe geschlossenwerdenköuiien.-
Wohl aber sei es denkbar, daß die hannoveriche Regierung,
wenn die diesseitige Regierung sich in ihrer ganzem-Haltung
weniger schwankendzu zeigen gepflegt hätte, von ganz anderen
Grundlagen bei Abschließiingdes Vertrages ausgegangen sein
würde, wie man auch bei einem Privatvertrage auf die Soli-

dität dessen Rücksichtnimmt, mit dem man verhandelt.k»Jn
seiner Erwiderung erklärt« He. v, Manteuffel auf die politische
Seite der Frage nicht eingehen zu«wollen; der Vertrag sei ge-

schlossen worden, weil die Regierung-ihn für heilsam gehalten
hätte, und, es läge zur Entscheidungder Kammer, ob auf

diesem"Wege fortzuschreiien sei oder »nicht. »

—- Bei der Vorberathung des ClaesseuschenAntrages uber
s« eb"t und

kkäxstgkissår,esshandle sich lediglich um Verwaltungsmaßregelii,
daß er deshalb den ganzen »An·tra»gals verfassungswidrigbe-

kämpfenund jeden Aufschlußuber die einzelnen Beschiverdepunkte
«

u e.
s

i

.

VerwrggzrhnmdegiAbg. Beselerund Genossen ist folgenderAn-

trag eingebrachtworden :l »·DieHoheKammerwollebeschließen,
zu erklärmz daß durch»»dieTheilnahme der PreußischenRe-

gierung an der zu Frankfurtil- zusammengetretenenBii des-
Verfammluiig die Souveranetat»de·rKrsxiePreußenYU dsp

Wirksamkeit der preußischenVerfassungin keinerWeisehabe
beschränktwerden können;daßinsbesonderedie Beschlüssedieser

Bundesversanimliing,insoweit sie eine Abänderung der Ver-

fassung oder der Gesetze Preußensenthaltenoder dein Staate
Lasten oder einzelnenStaatsburgern Verpflichtungenauferlegen
sollen, ohne die Zustimmung der Kamiiiern fiir Preußen un-

’«k"a in .« -

'

wu

LmDferdvor Kurzem eingezogeneGeschäftsfreunddes ber-

hafteten BuchhandlersSchlesingerist der VuchhäiidlerWeben
Es scheint, daß beide die BeckerscheVertheidigungsschrift ver-«
trieben, und um dies zu verdecken,Handlungen vorgrnomnien

haben, die ihnen jetzt als Fälschiingenausgelegtwerden.
'

Einem Nachweisüber die in»sämmtlichen»Provinzendes

-pmzßjschenStaates bestehenden Blinden-Unterrichts- usedEk-

ziehungsanstaltenim Monat Oktober 1841»entnehmen wir fol-

gende Angaben: Mit Ausnahmevon»Poienund Sachsen be-

sitzt gegenwärtigjede Provinz eine Blindenanstaliz an sämmt-
lichen sechs Anstalten wirken 20 Lehrerund Lehrerinneii,die

Zahl der Zögkinqebeträgt
97 männlicheund 44 weibliche,zu-

sammen 14I, von denen 7 unter 10 Jahrm- 65 zIV»tschen»10
und like-Jahrenund 69 über 15 Jahre alt sind« Die konigl.,
BlindeTiianstaltzu,Berliii besitzt l Direktor,z»2Lehrer sur die

Concessionsentziehuug erklärte der Regierungs- .

i

Schulnnterrichtsgegenständeund sdie»Musik, 1 Lehrer «u"ndk«zi
Lehrerin für die Handarbeitem«die Zahl der Zöglingesbeträiit
19 männlichemid 8 weibliche, zusammen 27, von denen 23

zwischen 10 und 15" Jahren, 4,über 15 Jahr alt sind.
«

sk-Die Direktion der hiesigenArmen-Speisungsanstalt,welche
vom x15. Dez. ab an ärniere Einwohner warme Subpen ber-

abreichen läßt,
«

veranstaltet jetzt zur Beschaffung-der nöthigen
Geldmittel eine allgemeineHauskollekte.s

-
«

sf Die Zahl der Studirenden an hiesiger Universitätbetrug
von Ostern bis Michaelie d. J. 1328, davon sind abgegangen
404, zu Anfang dieses Seinesters hinzugekommenEIN-sodaß
die Gesammtzahl der iininatriknlirten Stiidireiiden für dass-Win-
terlialbjahr 1574 beträgt. Die theologischeFakultät zähli190i
(139 Jnländer und 51 Ausländer)«, die juristische 710 "(563
Jul. und 147 Ausl.), die medizinische4286(211 Jul« und 75

Ansi.), vie philosophische388 (265 Juk. und 123 oiusi.). Außer
den iuiiiiatritulirten Stiidirenden besuchen die hiesigeUniversität,

«

als zum,Höreu der Vorlesungen berechtigt: 16 nicht immatrie
kulirie Chirurgen, 127 nicht immatr. Pharmaceuten, 72 Eleven
des Friedr.-Uilh.-Jnstituts, 118 Eleven der med.-chir.Atadeniie
für das Militär und bei derselben attachirte Uiiterårztevon der

«

Armee, 432 Eleven der Bauakademie, 32 Berg-Eleven, 6 Ze-
uiumerirte Schüler der Akademie der Künste, 6 Zöglinge der
Gärtner-Lehranstalt; die Gesammtzahl der nicht i»mmatr.:Zu-
hörer ist 809, es nehmen daher an den Vorlesungen Theil

"·

2283. Unter denAusländern besindeii sich 45 aus der·Schweiz,
24 aus Aiiierika,, 14 aus Großbritannien, 13 ausGriechen-x
land, 12 aus Serbien, Moldaii, Vukoiviiia, 10« aus Rußland
und Polen, 5 aus Ungarn, 4 aus Galizien, 3 aus Frank-
reich und 3 aus Italien. Die Zahl der Universitätslehrerbe-

«

trägt Its-l.
,

f Die Küssender Schuhmacher und Handschuhinacherhaben
zum I. Januar ihren Austritt aus dein Berliner Gesundheits-
pscegeverein angezeigtz die Veranlassung dieserKündigung s ist
in den dem Gesundheiispflegeverein feindlichen, "von bekannter
Seite herrührendenBestrebungen zu suchen. Jm Juni« d. J.
betrug die Zahl der dein Vereine angehöriginSchuhmacher
1007, die der Handschiihmacher110.

«
«

-

«

-

—-G,estern Nacht hat sich der Sohn eines bemittelten
Apothekers ans Köln, der,sich zur Absolvirung seines Apothe-
ker-Eramens hier aufhielt, in seiner Wohnung in der Krausen--
straßevergiftet. .

«

·

—- Vur dein Kainniergericht ist bereits- der Thoiiias’sche,
Erbprozeßin zweiterJnstanz verhandelt, die Veröffentlichung
des Urtheils aber noch hinausgeschobenwordem Jn erster

-

Instanz ist der Gerichtsbote nebst Genossen als Erben im äten
Grade« anerkannt worden.

-

-

T Für das Denkmal des Grafen v. Brandenburg sind bis

jetzt 14,231 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. eingegangen. — —

»

lHeimbiirg, 14. Dec. Der HolzhäiidlerMariens; welcher
diesen Sommer sechs Wochen lang sin Haft behalten worden,

ohne daß sich das mindeste gegen ihn herausstellte, soll nun

noch Geld dazu bezahlen. Der Polizeiherr hat ihm eine Ko-

stenrechnuiig von 138 Mark Courant «ziigeschickt.Unter den

einzelnen Posten ist die Haiissuchung uiit 6 Mk. (!) und

jedes Verhör niit 3 Mi. aufgeführt. .

«
»

Wieiiiingein Die Griindrechiejjsind hier«in Folge des

Bandes-Beschlusses vom 23.’Augustaufgehoben-»dem
Nürnberg, 13. Dec. Heute ist der Zins Nürn-

berger Korrespondenten von hier ausgeiviese .

Paris- 14· Dszembcks »Im Namen ifisranzösischen
Volkes bringt der » Moniieiir «

heute ein Defret des Präsiden-
ten, betreffend die desiiiitive Zusammeiiisehungder berathenden
Coinmission. «Die Namen derjenigen;WelcheihrensVeitritt zur
napoleonisscheuSchöpfungverweigert haben-sind iiUf der neuen

Lisie ausgelassen und dafür die Namen von Andern hinzuge-·
fügt, die weniger strupulös sind. Die Commissionzählt 178



Mitglieder-worunter 125 Er-Volksverteeterz. das größteCon-

-tingenthat der Pyramiden-Verein geliefert, geringer sind die

Legitimisten und die anderen Fraktionen vertreten. ·

Mit Cr-

staunen liest man den Namen Billaut’s, der bei der letztenMi-

nisterkrisis die Bildung der neuenNegierung nichtübernehmen
«

wollte, weil er sich mit der Absicht des Präsidenten,1852 als

Kandidataufzutretem nicht einverstanden erklären konnte. Auch
eine Anzahl der-«höchstenBeamten«sigurirt auf der Liste; die

»du-stets Gerichtshöfexsind durch ihre Präsidentenvertretfuz
s Troplong, der erste Präsidentdes Appellhofes,welcher sicheben-

Zfalls unter den Mitgliedern besindet, soll daznausersehen sein,
Präsident des Senats zu werden und dieVerfassungzu ent-

werfen. Als kürzlichdie Atademie der Wissenschaftensich ver-

sammelte und auf den Antrag Mignet’s beschloß, ls Protest
gegen die jüngstenEreignisse die Sitzung aufzujebem war

Troplong der einzige, der diesemVeschlussenicht beitratzxes ist
übrigens bemerkenswerth, daß sichgerade in gelehrten und wis-
senschaftlichenKreisen die größteAbneigung gegen die Usurpa-
«kti·onlund die Gewaltschritte derszRegierunggezeigt hat. Um

laus die Commission zurückzukommen,so sindet man ferner au-

ßer vier Mitgliedern des aufgelösieniStaatsraths noch Herrn
N

-. Odier, den Bruder des zukünftigenSchwiegervaters Cavaignac’s.
Der Onkel des Präsidenten,Marschall Jerome, wird auf der

Liste vermißt; er begleitete L, Napoleon auf seinem ersten Ans-

ritt am 2, Dezember, seitdem aber hat er sich mit ihm über-
worfen. - Er verlangte, daßder Präsident nach Auflösung der

National-Versammlung die Gewalt einer neuen Constituirenden
zurückgebenund diese über diezukünftigeRxgierungentscheiden

lassen solle; dieser Antrag wurdezurückgewiesemDie Kommis-
sion wird sich am 23. Dezember zum erstenMale versammeln -

und über das Stimm-Ergebniß vom»20. und·21.s entscheiden. ·

Mit Bezug auf den erwähnten Vorschlag s»Jirome’s theilen
wir nachstehendenin der londoner ,,Daily News« enthaltenen
Brief mit: »Mein lieber Neffe. FranzösischesBlut ist geflos-
sen; halten Sie damit ein, indem Sie eine ernstlicheBerufung .

gn’s Volk richten. Jhre Gefühle sind falsch verstanden worden.

Die zweite Proklamation, in welcher Sie Vom Volksbeschluß
sprechen,ist vom Volke, welches dasselbe nicht für eine Wieder-

herstellungxdes allgemeinenStimmrechtes hält, schlecht aufge-
nommen worden. Die Freiheit ist ohne Bürgschaft,wenn nicht

eine Versammlung an der Verfassung der Nepublik mitwirke.

Die Armee hat die Oberhand. Dies ist der passende Augen-
-blick, um den materiellen Sieg durch einen moralischenSieg
ins vervollständigen;was eine besiegte Regierung nicht«thun
kann, muß eine siegreichethun. Nachdem Sie die alten Par-
teien vernichtet, arbeiten Sie an der Restauration des Volkes;
proklamiren Sie, daß das allgemeine Stimmrechtaufrichtig
und in Uebereitistimmung mit der größten Freiheit den Präsi-
denten und die verfassunggebendeNational-Versammlung ernen-

nen soll, um die Republik zu retten und wieder- aufzurichten.
Jch schreibeIhnen im Namen des Andenkens meines Bruders,
indem ich denselben Abscheuvor dem Bürgertrieg habe wie er; ,

-trauen Sie meiner alten Erfahrung, und bedenken Sie, daß
Frankreich, Europa und die Nachwelt Sie richten werden. Jhr
Onkel Irrt-me Bonaparte.« —- Tags darauf ordnete L.

Napoleon die geheime Abstimmung an; dem Wunsche und den

Rathfchlägenseines Onkels ist er jedoch nicht gefolgt.
«

Ein Dekret erklärtdie außerordentlicheMission von Carlier
u. A, hegW.,,da die anarchischenPläne vereitelt und die Au-

torität H;.;",die Tapferkeit der Truppen, die Verachtung der

Arbeiter-HGBihre falschenBrüder und die Energie der ge-

troffenen-Maßregelnhergestellt ist« —- Ein anderes Dekret er-

öffnet dem-Minister der öffentlichenArbeiten einen·Kredit von

2,»100,000Fre» um mehrere Bauten auszuführen.
Diesverhafteten --Abgeorduetenwerden nach und nach ent-

lassen. YGestern verließendas GefängnißOudinotz Eugen Sue,
«

NettemanHaCkemieuxU. A. —- Jn einem langen ·Briefe an

B e r l in ,

Verlag von Theodor Hehmanm

v

geladen, aber viele Absagebriefe erhalten.

Hierzu eine Beilage.

"

das katholische»Univers«spricht sich;der Jesuit Montalembert
für Napoleon aus und fuhrt den-bereitsgestern,angegebenen
Beschluß sdess legitimisttschen»ZW0IfOF--Ausschussesweiter aus.

Gegen Napoleon·stimmen,hießeder sqcialistischenRevolution,
welche die einzige Erbin der gegenwärtigenRegierung sein
könnte,Recht geben«

«

— «-

Dass Generalronseil im Departement Finisterehat folgen-
den Beschlußgefaßt: »Das Conseil protessilrtckUfdas Entschu-
-denstegegen die Verletzung der Verfassung Und der Gesetze-
sowie gegen die willkürlicheGefangenhaltung von-Volksmun-
tern.« —

»

Der Präsident wird in den nächstenTagen über die Trup-
pen, »welchein Paris gekämpft, eine Nevne halten. —- Die

Mairrenwerden fortwährend von Wählern bestürmt, die sich
m draListeneintragenlassen wollen. -

Die-in1«Justizpale-.steunter dem Vorsitze des Generals Ber-
trand etngesetzteMilitäwCommissionhat gestern mit dem Ver-

hör der Verhafteten begonnen;i eine großeAnzahl Individuen
wurden bereits abgefertigkund von diesen etwa drei Viertel
Vor das Kriegsgericht verwiesen, ein Viertel aber in Freiheit
gesetzt—- Der K. Z. wird »als Thatsache gemeldet, dtß Gi-
rardin die Absicht hat, nach den Vereinigten Staaten-auszu-
wandernz er hält seine Stellung in jeder Beziehung fle UN-

haltbar und will jenseit des Oceans den Gang der Dinge
abwarten. «

«

v

-

«

Hr. v. Mornn der Minister-des Innern, hatte gestern den

JockeyJ-Club, dessen Mitglied er ist; zum Mittagessen ein-

»
Bekanntlich haben

nicht alle v,,gelbeHandschuhe« dem Staatsstreich zugestimmt.
Die

Ausstanlzre
in «den Departements sind fast gänzlich un-

terdrückt. Es efinden sich gegenwärtig30s Departements (von
86) in Belagerungszustand.

Aus Brüsselwird gemeldet,daßmehrere französischeVolks-
vertreter dort eingetroffen sind, unt sich nach England zu be-

geben. Man nennt-darunter außer Jvan und Pelletier die

HerrenV. Hugo, Baneel, Edgar Quinet und Forel, welche
angeblich, um aus Frankreich-zu entkommen, eine Fischerbarke
nehmen mußten, die sie von Etretat (Normandie)«in die Nähe
von Breskens brachte, wo sie ans Land stiegen. AuchAlexan-
der Dumas besindetesichiti Brüssel.

"

Paris, 15. Dez. (Tel. D. d. Königl. Preuß. Staats-
Anzeigers.) 110 Personen, die sich bei den letzten Ereignissen
ausgezeichnet, haben Ehrenlegionskreuze erhalten. —Der fran-
zösischeGesandte in Darin ist-beauftragt, die Auslieferung
der-nach Piemont geflüchtetenJnsurgenten zu fordern. -

London. Die Dain News enthält eine Mittheilung von

Louis Blaue über die pariser Ereignisse. Es sei Uvch nicht
Alles zu Ende, sagt er darin unter Anderem. Ein falscher
Cäsar, von trunkenen Prätorianern«unterstützt-katm sich nicht
auf lange zum Herrn Frankreichsma en. Die Arbeiter hät-
ten sich tm dem Kampfe nicht be,eheirigt, da si- sich nicht für
die Majorität der Nationalversammlung schlagen wollten, welche
die Verfassung eben so gut gebrochen habe, als Louis Rand-
leon, welche die Belagerungszuständeeingeführthabe- Unter

sderen Strenge sie jetzt selbst schmachte, welche ihre Mitbürger
entwafsnetihabe, und jetzt selbst der Waffen gegen die blutige

Herrschaftder Soldateska bedürfe,welche die Un·verl.etzlichkeit»der
Nationalverlreter in den Personen ihrer Collegen band-V M-

ken habe beeinträchtigenlassen, und die jetzt selbst DOU»V«UM-
kenen Corporalen mißhandelt werde: Dieser Majoritätund dkk

Bourgeoisie, welche ihr anhing, habe das Volkfeme Lehre ge-
ben wollen; jetzt aber werde sich das Voll mit dir Boukgevksie
vereinigen, um das Land vor den » französifchm,Hosackewzu

·-

retten. Ueber den Einfluß russifchen Geldes aus-die Schicksale
Frankreichs versichert er, Beweise in HTUVUJiU haben, die er

binnen Kurzem zu ver-öffentlichen-hoffe-
Verantwortltcher Redakteur: HGLIMMU Holdheim in Bei-Im

.»

«

Dkgckvon yPormetterin Verbin,
Kommandantenstr. 7.
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Beilage zu Nr. 293.
» der- Urwähler -"Zeitungz--

-

Cjkqutznational de Pansi
Heute- - Mittwoch, den J7. Zum Brstbnmalet I.GkosseManceuvres der hohen schale, in

»

. den elegantesten Kostümen aus den Zeiten s
» Ludwig XJll., durch 4 Herren u. 4 Damen ausgeführt. H-

Und zum Erstenmalet -

«

««

Die xhohe schule Er grande guide,
durch Mad. Newsome ausgeführt »

Anfang 7 Uhr. Kassenekötknung Hi- Uhr. ’

IlDr eihxi
« ,

Gewerbehalle »

im Diorama-Gebäude des Herrn Gropius
-- von Morgens 10 bis Abends 9 Uhr geöffnet. Entrd 5 fgr.

Kinder Unter 10 Jahren die Hälfte. Zur Unterhaltung Waa-
·

ten-Lotterie, von 6 Uhr ab Concert. Passe parteuts pro Pers.
.1 thlr. Familiendillets für 6 Personen 15 fgr. Letztere nur

an Wochentagen gültig, sind im Büreau (Diorama) zu haben.

Foriter’s Solon-, Friedrichsftr. 112.
» Heute Mittwoch, den 16. ADecemberVorstellung;

, Das malerifche u. romantische»Nheinlar-d.
Preis-e der Plätze: Mittelloge 15 sgr., Seitenloge 10 sgr.,

Salon 5 sgr., Gnllerie 215fgr. Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang

7 Uhr. Kahleis u. Wolff.

Kelluer’s Hoteh Taubenstr. Nr. «16:
«

thdtntoristifchkemüthliche

’hn.-Aussteung si«isWeyl.
Geöffnet täglich. An Sonn- u. Festtagen von 4——10Uhr;
an Wochentggen von 5 bis Ic! Uhr.

·

Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. I
Programme an der Kasse grans-

H

Hotel de Russi»e."
—Mr. NobjotksNiefen-Cyclorama:

Die Reife nach London
’ «

«zurJndustrie-Ausstellung.
"

· VorstellungtäglichAbends, präcife7 Uhr bis gegen 9 U«hr.l
ffheater in O)kiinch’s Salon, Fraukfurterstr. 28«.

Donnerstag, den 18.: Margarethe. Hierauf: Der gerade

Weg ist der beste. Nach der Vorstell. Ball. Julius Linde.

Heute Mittwoch,den 171Decbr., werdenaufmeiner Kegelbahn
1 Schwein und mehrere andere Gewinne aus-geschoben, wozu

ergebenst einladet Ttvardoklls, Mittelstr. 29.

Heute Mittwochseine,fkisch2Blut- u. Leberman
-

,

·

. E.« Völmy, Poststr. l., im Durchgange.
1 Großvaterstuhtsehr gut für 7 thlr. schnellz. v. Kronenstr.19.p.

Mittwoch, den »17«.Dezember »1851.

Id- 9——-10 fgr. empfiehlt A. F. Ruhdexssifr

——-.-..-·-—--——« .

Kinder Kochmafchmen
zum praktischen Gebrauch sind vorråtbig bei

- G. Zeiger, Louifenstr.s.

Honig- und» Zuckerfuße Aiizerge«.
Mit Rabatt pro 1 Thlr. 8 Sgr., z Thlr. 4 Sgr.

Mein Lager aller Sol-ten Pfeffertuchem Melange, Conferte
und Banmzeug habe ich vollständig assortirt und erlaube mitz-
meine geehrte Nachbarschaft und werthen Kunden hieran auf-

«

merkfam zu machen, mit der Versicherung, daß ich stets bemüht
fein werde, um jede Zufriedenheit zu erlangen·

Honig- und Zuckerkuchenbäckerei V. W. Bleife,

Gr. Fraukfurterstraße Nr. sk.
zum Hufarem

W Ganz etwas Neues! M
. ·
Gußeifcrne - Sparöfcn ,

ganz vorzuglich zum Heizen u. Kochen ä St. lkkthln Zugleich
empfehle ich mein, reichhaltiges Lager. von allen Arten Koth-
Heix- und Vratöfen zu den möglichstbilligstcn Preisen.

49. C. s . Schulz, Alcxandetftr. 49.

Von einemBöhmisch.·
.Glaswaarenfabrikant
dem es nicht gestattet wurde auf dem hiesigenWeihnachtsmarkt
fein Waarenlager »zumVerkauf auszustellen, bin ich beauftragt,
dasselbe bestehend in Punfchbowlen, Wasser- und Schnapgservife,

Zuckertasten und Schaalen, Fruchtfchaalen,-,Brod-und Kuchen-
törbe, Potcile, Leuchter, Blumrnvafem Seidel, Gläser aller Art

ze-bedeutend unter dem Fabrik-
prets zu verkaufen, Sckzsiihausskn
Nr. 6., 1 Treppe. —

Herrmanu Oelsner, Poftftr. 2.,
zunächst der Königsstraße,

empsiehltzum gänzlichenAulsverkanfi
gestickteMix-Lusire-Kleider Tx 3 thlr.

do. Thibet-Kleid ä 6 thlr. .

abgepaßteSchürzen mit seidenen Streier ä 5 sgr.

«

25 und 50 StückTigarren
in fauberenKästchenvon 5 Sgr. bis 2 «Thlr.einpsiehltzu
WeihnachtsgefchenkemA. Blumberg, Schadowßrgkkznd.Linden.

Fußdecken,Tischdecken,WachotuchckPfeidssejkxnkkbilligstbei

Nud’olph KöhleryiTW stkåCH-

Fr. große Pomni. Neunaugen Ei Schott-U
.

fjls 12«Stl"tck

. 4"8—

Aus der FriedrichstädtifchenaufgelöstMYsstscfativtlder Schneider-
metstev sind Werd. »Rosenstr.3. vorn Z Tr. (btnter·"d.«Werd. Kirche)
einige moderne Winter-Traum unter dem Kosteppkzsfszu verkauf.

Zuim Weihnachtsgefchentpassend·istjein elegant u. dauerhaft
gearbeiteter Känguruh-,LehnstuhlCFAUteUiU sehr bequem-
Brüderstr.Nr. 3. beim Tapezirer zu verkaufen.

’



Die Strickgam- und Strumpfwaarenfabrik
von I.-Wp Lenz, SpittelmarktNr.1.

empfiehlt zu billigen Weihnsachtsgefchenkem
Patent gestrickte Unterhosen ä 15 Sgr.

dito.
"

dito. Jacken d« 223 Sgr.
«

Wollne gestrickte Socken id-6 Sgr-
Schwarzwollne Damenstrümpfe d 7Z Sgr.
Gute eouleurte Strickwolle das Willka 9 Pf an.

«

Neueste Damen-Polka’s IZ THE-« fur Kinder 20 Sar. ,

Waren-e Shawls u- Bocke it ZZ U. 4 Sgr., Tücher 5 Sgr.
Massen10 Sgr.- warme bequeme Schuhe 4—10«Sgr.
Krumpfreie wollene Hemden, .stinder-Kaaeaschen,

«

Gehakelte Mützen, Shalvls, Tücher und Hauben zu

sbilligsteu Fabrikpreisen.
Buckslin il 10 u. IZZ Sar.

Harzer Kauartenvogel,
beste Sorte, mit den verschiedenstenRollen u. Pfeifen, die auch
des Abends bei Licht schlagen, empfiehlt zu billigen Preisen als

Weihnachtsgeschenl Nendert, Mohrenstr. 43, l Tr.

« Harzer Kanarierwogel
sind angekommen Grünstr. Nr. 5 Nieder.

Jeder Heirenhut wird nach neuster Fagon umgearbeitet, von allen

Flecken u. kahlen-Stellen befreit. Herreuhüte25sgr,,b. 11,,;thlr.,
denxfranzöfgleich3thlr., vorjahr. billig·Gichtsohlen,ärztl.geprüft,
gegen Kälte, rheuneaL u. Gicht-Leid. sehr z.einpfehien äPaar5s9r.

«

Filzschuhe sur den billigstcnPreis. C. Heime-, Mittelstr. 3.

Die Schiebeslampew und Lackierwaarxnsabrik von Fr, Gursky
in Berlin, Krautsgasse 55xi. empf. Schiebelampeu v,1k.thlr. an.

«1..;·be«stelltelegant. Mahag. Sovha soll wegen Mangel an Raum

Unter dem Kost-unrein verkauft werden Brüderstr.40. a.d.iHofe.

Ein gutes mal-. u. ein altes diri. Sopha stehen billig zum
Verlauf Kleine Waldemarstr. Nr. 11 beim Tapezier.

Eine kleine braune Stute, Zugpferd, gefund, steht billig zu

verkaufen-«Stallschreiberstr.34. auf dem Hofe links.

Ein modernen wenig getragener Winter-Tween ist billig zu
verkaufen, Oranienbnrgerstr. 57., 3 Treppen hoch.

- Fur die Herren Tischlermeister.
» Iz« Stammbretter v. 24· -3)«Schock 20 ,Tl)lr.
Iz« dito. sehr breit, trocken und-von weichemHolze,

»

z Schock.30 Thu. ,

IXMZopfbreiier v. 24« ä Schock 18 Thlr., breiter 20 T"hlr.
Z« Stammbretter v. 24« ä«Schock 30, 32 u. 36 Thlr.
F« . dito. v. 24« sehr breit,«trocken und von weichem

—. Holze, ä Schock 42 u. 44 Thlr.
4 « Zopfbreiier v. 24,-, sehr breit, ä Schock 36 Thit.
o.vie alle anderen Sorten Nutzhölzerverhältnißmäßigbillig-

Tempelhoferstr. Nr. 3.-—

Massen
An der Herkules-Brücke, Burgstr.
Nr. 28., den Werderschen gegenüber,
soll eine bedeutende Parthie sehr schö-

ner Massen iu allen Pelzsorten, weit
unter dem Kostenpreis, von 1 Thlr.

«

10 Sng an, bis zu 6 Thlr. verkauft

werden.lAlte Massen werden in ei-

, »
nem Tage neu"aufge«arbeitet,das St.

s-

»

- von 5 »Sgr. an.
-

Die .-szjsch-FaprjkVon C, Sparmberg«,N. Friedrichsstr.20s
empf. seineFabrik.,.w.sichbef.zu Möbeln, -Taschen,u.Westeneign-

den

-

"

l

Auch gute gesiitterte Handschuhe inf

M Zu Weihnachtsgefchenken passende Bücher, für
Kinderund Erwachsene, VUkFIUstszubilligen Preisen .

L. Hold, Königsstr- 62 lneben der ·«Posi).Eg-
Jn der Manier-Handlung Kommandantenstr.Nr. 76 sind

alle Gattungen Fourniere, wie auch Mahagsni-Blöckezu den

billigsten Preisen zu haben.
«

empfehleu:'

Dittmarts
"

«Möbel-
Mangim

Spiegel-Manusae«turund Sopba-Fabrii, Höhen Steinweg»14.,
im schwarzen Adler und im Nebenhause 15.

die allergrößteAuswahl dauerhafter und moderuster einfacher
wie elegantester Mahagoni-, Bitten- »undKiehnen-Möbel,»wo-
bei, dielschönsteAuswahl.

«

-

Naht-sche«
,

s
Schreib- u. Blumen-Tische, Spiegel und Trümeaur mit Holz-
u. schönenGoldrahmeu, Consoltischemit Marmorplatten, Ser-

vanten, Silberspinden, Bücherspinden,Näh- und Schreib-Toi-
«

leiten, Tabackelästen,sowie die bekanntlich schönsteAuswahl von ca.

100 Sophas
und Polsterstühle jeder Art, mit den verschiedenstenBezügeu,
—als: Sammet, Seide, Halbseide; Plüsch, Lasting. Leder, Gov-

-

lin, Rippe, Jmper·ial, wollenen·, halbmollenen und«baumwolle
neu

Geschäftewegen zu den allerbilligsten Preisen. -Stickerei- ar-
uirungen werden schnell und sauber ausgeführt Wiederver-

käufer werden noch besonders auf die ermäsjigtePreise der

Spiegel und Spiegelgläseraufmerksam gemacht. -

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren,
Tressen, Pfandscheine, Münzen ie. zahlt

«

L. M. Rosenthal-, Spandauerstr. 60, Uost gegenüber.

Blumenstr. Nr. «63. ist eine Wohnung für 27 thlrk an Kin-
derlose Leute zu vermiethen im Keller-.

Husarenstr. 24. Beile-Gage links, ist ein möbl. Wohn--.-u3
chlafzimmerzu vermiethen.. »

«
« «

Ein Wollenfärber
der mit der Streichgarnfärbereiund, der Küpenfühtllngvoll-
kommen vertraut ist, lann eine dauernde gute»Stellefinden.
Addressen unter 192. im Jntelligenz-C·aspk01ks

Durch alle Buchhandlungen sind zu beziehe-m
Karl Erdmann, christkatholischerPrediger zu BerlinkPoe

puläre Geschichteund Charakteristikder Bibel. Neustadt,
Wagner, 1847. 8. Vlll u. 268 S. —- 1 Thit. 3 Sgr.

—, Ueber die Person Jesu. —- Cüftrin, Geelhaar. 1848.
.8. 43 S. —- 5 Sgr.

«

—, Pfingst-Predigt. Wohlau,Leuckart. 18»49.8.15S.2Sgr.
—, Frei, christliche Reformations - Predlgli —-

Leuckart. 1849. 8. 17 S. —- 2 Sgr.
—, Dies theologischeund philosophischeAufklärungdes-18»

und 19. Jahrhunderts. —- Leipzig, Brandstetter. 1849

8. u. 358 —- 1 Thit.
«

-« Zehn Thaler Belohnung- ,

Montag, am 15. d., wurde mir von meinemHÄUSflUreine

Kiste C. A. el, 17., enthaltend Lederstückemit pesirtcktenBlei-

knöpfen gestohlen.’Obige Belohnung VMFIUUSØM der zur

Wiedererlangung der gestohlenenGüterverhlliti Vor dem An-

kau wid ewa.nt. . »f r g

H . Carl Alst- Heilige-Gelage19.
-

H-

Damasten, Drell und Glanz-Katfunen,«deexssehk ie«

Wohlan, »

S


